




Bey Gelegenheit
des hochſt erfreulichen Jubelfeſtes,

weelches
zum Andencken

der funfzigiahrigen Vermahlung4

des Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

Herrn
Chriſtian Ernſts,

des h. R. R. Grafen zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,
Wernigerode und Hohnſtein,

Herrn zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmont,
Lohra und Klettenberg, c. c.

Des Konigl. Preuß. ſchwarzen Adler-Ordens Ritters,

Mit ĩder Hochgebohrnen Graüin und Frau,

 44

harlotkt,
Gebohrnen Grafin zu Leiningen,Herrin zu Weſterburg und Forbach,

des h. R., R. Semper Frepin, 2c.
am ziten, Mertz 1762.

zur Freude des gantzen Landes hochſt vergnugt gefeiret wurde,
unterthanigſt uberreicht,

von
Khriſtian Ernſt Bornemann,

Oberamtmanun..

οοáονοννον ο ν ν ſ νο οααDiuckts, Johann Georg Struck, Hochgran. Stoibe Jof S5 l
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och raucht auf heiligen Altaren

Das Opfer unſrer Danckbarkeit,
Noch ſchimmern tauſend Freuden

AA———]—Der Gite Wundoer uriahn,G2 AnDie GOtt ſeit kunfng Eregens ahren,

Da Ernſt regirt, an uns gethan.

Wie reizend war der Tag zu nennen!
Entzuckt denck ich ihn mir zuruck.
Wie wünſchten alle, die uns kennen,
Uns zu dem frohen Tage Gluck!
Der Greiß entrunzelte die Falten,
Dem Jungling hupfte Hertz und Bruſt,
Man iahe nichts bey Jung und Alten
Als freudge Andacht, rege Luſt.

Heyl

vent



Heyl uns! ein neuer Tag der Freude,

Ein neues Jubelfeſt iſt da!
Komm Fremdling, hore und beneide
Ein Gluck, das Werngerode ſah.
Es ſiehet heut in frohen Reihen
Graf Ernſten an Charlottens Hand,
Das hochſt begluckte Band erneuen,

Das Er vor funfzig Jahren band.

O Anblick, der in unſre Hertzen

Die allerreinſte Freude gieſſt,
Und allen Kummer, Gram und Schmertzen
Durch tauſendfache Luſt verſuſſt!
Nach dir hat ehrfurchtsvolle Liebe
Sich langſt aus treuſter Pflicht geſehnt.
Wohl uns! GoOtt billigt unſre Triebe,
Heut wird der fromnie Wunſch gekront.

Wann iſt fur uns ein Tag erſchienen,

Der dieſem ſchonen Tage gleicht?
Solt es nicht dieſer Tag verdienen,
Daß er bis auf die Rachwelt reicht?

aJa, traget ihn in die Geſchichte

Zun ennn e
Wie glucklich wir geweſen ſehn.

Begluckt will ich die Tage ſchazzen,

Die ich in Stolbergs Dirnſt verlebt,
Wo Wohlſtand unt Aund Ergozzen
Mich uber aue  ννοοt,
Den Unterthan zum Segen ſetzt,
Wo GoOtt der frommen Herrſchaft wegen,

Wo den von OOtt geſchenckten Segen
Kein raubbegierger Feind verletzt.

Ja, groſſer Neſtor unſrer Zeiten,
Wir fuhlen in Dir unſer Glück,
Du bringeſt iene goldne Seiten
Auf Dein geliebtes Volck zuruck.
Von Deinen weiſen Vaterhanden,
Von Deinem ſanften Hirtenſtab
Trieft Heil und Wohlfahrt aller Enden
Auf jeden Deiner Diener ab.

Ein



Aus dem ſtets Huld und Gnade lacht,
Und das Charlottens Tugend zieret,
Die Sie zum ſeltnen Muſter macht,

Ein Land, wo Chriſtian Ernſt regiret,

Ein Land, das ſeiner Herrſchaft Gute
Zugleich im Sohn und Enckel ehrt,
Sagts mit geruhrteſtem Gemuthe,
Jſt deſſen Gluck nicht neidens werth?

Wolan denn! Hand in Hand geſchlungen,

Kommt Bruder, ehret Stolbergs Feſt,
Wo ſich von tauſend frohen Zungen
Ein lautes Jubel horen laſſt.
Schon thonen freudenvolle Lieder

Ein Vivat foigt dem andern nach,
Das Echo ruft ſie jauchzend wieder,
Und feyret mit uns dieſen Tag.

52aohr, die ihr Stolbergs ſeltne Gaben
Charlottens wuhte
und die, die ſolene Ver un naben,E t
Auf! nehmet Theil un unſrer: Freude, 1
Begluckte Untertnantn nenſt,
Und ſtimmet freudig mit mir an:
Es leben die Erlauchten Beyde,
Charlotte und Ernſt Chriſtian.
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